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er Evangelıist Johannes verkündet 1mM Gespräch
Der Heilige Geıist, Jesu mıt der Samarıterıiın die CHUE Ordnung

christlichen Betens: «Glaube mır, Frau, die Stun-
de kommt, der ıhr weder auf diesem BergLehrmeister des Gebetgs och in Jerusalem den Vater anbeten werdet. Ihr
betet W as ıhr nıcht kennt, WIr beten d} W as

WIr kennen: enn das eıl kommt VO  } den
Dıie Gläubigen aller Religionen möchten beten Juden ber die Stunde kommt, un s$1e 1St schon
lernen. Das Erlernen selbst nımmt verschiedene, da, der die wahren Beter den Vater anbeten
oft mMIt eiıner langen und schwierigen Inıtıation werden 1MmM Geıist und in der VWahrheıt: enn
verbundene Formen Sollten die Chriısten 111 der Vater angebetet werden. Gott 1St Geıist,
solcher Lehre nıcht bedürten? Wır vernehmen 1mM un:! alle, die ıh anbeten, mussen 1m Geilst un: iın
Evangelium die Bıtte der Jünger Jesus, ıhnen der Wahrheıiıt anbeten» (Joh 4,21—24) Wır fin-
das Beten beizubringen, W1€e auch Johannes der den in diesem Text eıne entscheidende Aussage
Täuter die Seinen beten gelehrt habe hri- ber dıe Eigentümlichkeıt christlichen Betens.
st1an Duquoc untersucht 1ın diesem eft Jesu Seıin Geheimnıs wırd uns nıcht durch die eine
Antwort. Sıe o1ibt sıch nıcht als Lehre eines der andere der tradıtionellen Gebetsweisen of-
Meısters des Gebetes, sondern als Einladung. tenbar. Natürlich behalten Ort, eıt un Metho-
Jesus 11l uns seiner persönlıchen Anrufung des de ıhre Bedeutung für uns Menschen dieser Erde:
Vaters zugesellen. Gewiß, WI1e€e eh un Je bleibt ımmer wırd 65 Gebetsräume, Gebetszeiten un:
auch heute och das Vaterunser eıne Gebets- Gebetsschulen geben. Grundlegend für das
schule. och nımmt das der rage, w 1e€e sıch der christliche Gebet aber iSst die Tatsache, dafß CS

Christ das Gebet Jesu eiıgen machen kann, sıch eınen geistlichen Kult, eınen ult 1mM
nıchts VO ıhrer Härte. Seıt Pfingsten leben dıe Heılıgen Geıiste handelt. Der Hauptwirkende
Christen ıhr Hoffen un Beten ın der ber die eım Beten 1St nıcht der Beter selbst, sondern der

Glaubensgemeinde AausgegOSSCNCH abe Heılıge Geıist, der iın ıhm betet, seın menschliches
des Heıligen Geıstes. Das Eigentümlıche christlı- Tun tauft un: seın Leben durchdringt, CS ın
chen Betens liegt namlıch darın, da{flß 65 VO eıne Opftergabe, eiınen «Kult» umzugestalten. So
Heılıgen Geilst belebt wırd Er 1sSt wahrer gesehen wırd das Erlernen des Betens VOT allem
Lehrmeister. Diese bevorzugte Rolle des Heılıi- eıne Erziehung ZuUur Aufnahme des Heıilıgen Gei-
SCH Geıstes 1M christlichen Gebet möchten WIr sStTes Man Mag VO eıner Diszıplın des Hoörens
Nnu 1Ns Licht heben‘! un:! Auftmerkens sprechen; sS$1e 1sSt uNnserem
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menschlichen Daseın notwendig. VWesentlicher forscht, weıls, W as die Absıcht des Geıistes ıst: Er
aber als diese Diszıplın 1st die Bereıitschaft für den tritt S w 1e€e Gott CS will, für die Heılıgen e1n»
Heıiligen Geıist un:! dessen unvorhersehbare An- (Röm Das christliche Gebet 1St eın
wesenheıt. Denn der Geıist weht, ll VWıssen, dessen Erwerb Ian erlernen könnte.
«Der Wınd weht, will: du hörst seın Der Heılige Geist 1St CS, der beten weıfß, un:
Brausen, weılßt aber nıcht, woher kommt und ın diesem Sınn 1st «Lehrmeister des Gebetes».
wohın geht. So 1Sst CS mıt jedem, der aus dem Der paulınısche Text hılft uns verstehen, WI1e€e der
Geilst geboren 1St» (Joh 3,8) Diese Antwort Jesu Geist wirkt: Er trıtt für uns eın Der HeılıgeNıkodemus zeıgt, dafß( Glaubensleben un: Geıist 1St Anwalt. Hıer 1st das VO Evange-Gebetsleben jeder Zeıt möglıch sınd, ımmer lısten Johannes dem Herrn ın den Mund gelegte1aber VO der abe des Heılıgen Geıistes abhängig Beten erwähnen: «Und ich werde den Vater
bleiben. Und gerade 1es 1St eınem eıster bıtten, und wırd euch eınen anderen Beistand
VWeısheıt, der 1U eın Schüler in der Schule des geben, der für ımmer be] euch bleiben soll Es 1Sst
Gebetes werden möchte, schwer taßbar. Das der Geılst der Wahrheıit» (Joh 14, f) Der Heılı-
Gebet 1sSt eıne Wırklichkeıt, die sıch uNsecren C Geilst begleitet Beten, nıchtDach Art
Methoden un: unseren Miıtteln entzieht. Ja INa  } des Beistands durch eınen Anwalt, sondern auch
möchte b das christliche Gebet se1l als Einstrahlen eınes Lichts: «Der Beistand aber,
eınes, das sıch selber verborgen 1ISt Sıcher leße der Heılıge Geıist, den der Vater ın meınem
sıch A4US jener Stelle des Evangelıums, Jesus Namen senden wiırd, der erd euch alles lehren
denen, die beten wollen, eıinen 1InweIls geben und euch alles erinnern, W as iıch euch
scheıint, eın Rat heraushören: «Wenn ıhr habe» (Joh $ Der Heılıge Geilst verändert
betet, macht es nıcht w 1e dıe Heuchler. Sıe stellen unseren Blick auf die Wiırklichkeıt, ındem uns
sıch eiım Gebet SCrn in die Synagogen und die mıt eiınem Licht erhellt. Denn es 1St nıcht
Straßenecken, damıt S$1e VO den Leuten gesehen S dafß WIr ın der CGott gerichteten Bıtte den
werden Du aber geh in deine Kammer, Wıllen (sottes verändern: vielmehr werden WIr
wenn du betest, un schließ die Tur ZU annn selber verwandelt. Diese Umwandlung UIISCLEGI
ete deinem Vater, der 1mM Verborgenen 1St Sıcht der Dınge 1st die Rolle des Heılıgen Gelıstes.
Deın Vater, der auch das Verborgene sıeht, wırd Tatsächlich entdecken WIr 1mM Innersten unseres
CS dır vergelten» (Mt 6,51). Das Hauptgewicht Betens, da{flß Gottes Verlangen wichtiger 1St als
lıegt in diesem Text jedoch wenıger darauf, sıch das unNnsere. Unser Verlangen wırd zum Verlan-

verbergen, als 1mM Verborgenen beten. gCHh des Heıligen Geıistes, VO dem unNs Paulus
Dieses Verborgene 1st nıcht L1UT!T Stille un:! Eın- Sagtl, da{fß CS den Absıchten (zottes entspreche.
samkeıt: C655 1St das geheimnısvolle Gespräch Z7W1- Dıie Bıtten des Christen scheinen oft nıcht erhört
schen dem Beter un dem Vater, eın verborge- werden. Zweıtellos deswegen, weıl sS$1e nıcht
L1C5 Gespräch, dafß es dem verborgenen seın Bıtten 1mM Heıligen Geıiste sınd, sıch nıcht durch
kann, der da betet. Dieses Verborgene 1sSt die ıh bekehren lıeßen, damıt unNns autweısen
abe des Heılıgen Geıstes. Sıe wırd dem beten- könne, W 4S ın den Augen Csottes gul für unls 1st
den Menschen geschenkt, damıiıt seın Gebet Der Heilıge (Geıist erweıst sıch als eıster unseres
dem Vater darbringen annn Nıcht WIr meıstern Gebets, ındem unNnseren Blick auf Gott veran-
das Gebet Der Heılıge Geıist 1st seın eıster. dert Dann entdecken WIr nämlıch, daß WIr auf

andere Weıse als erwartet erhört werden können,
ber das hinaus, W as WIr erhofft habenDer Heıilıge Greıist verändert UNSETEN Blick

So wırd unls also in der Entblößungl bewußt, Der Heılige Geist macht Gebet einemwelchen Platz der Heılige Geıist ın der tiefsten Beten freier Kinder (JottesMıiıtte des Gebetes einnımmt. uch Paulus er-
streicht die mıiıt dem Beten 1mM Heılıgen Geıist Dıie Bekehrung, die der Heılige Geilst 1ın uns
verbundene Erfahrung der Ohnmacht: «So bewirkt, Wenn WIr beten, wırd 1mM Gleichnis VO
nımmt sıch auch der Geıst unNnserer Schwachheit Vater un seinen beiıden Söhnen, dem alteren

Denn WIr wı1issen nıcht, WIr 1ın rechter un: dem verlorenen, vortrefflich veranschaulicht
VWeıse beten sollen: der Geılst selbst trıtt jedoch (vgl. 15, —32) In seinem Elend entdeckt der
für uns eın muiıt Seufzen, das WIr nıcht ın Worte verlorene Sohn, W as VO seiınem Vater CrTWAAar-
fassen können. Und Gott, der die Herzen e_ ten darf,; un: entdeckt zugleich sıch selbst als VO  ;
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ıhm geliebt. Der altere Bruder, der doch eım Wal, ZUuU dankbaren Cebet, wenn es sich ın
Vater geblieben ist; erkennt diesen nıcht als wıldem Leid aufgebäumt hatte. Der Lehrmeister
solchen: betrachtet ıhn eher als Arbeıitgeber. des Gebets, der Heılige Geıist, drängt nıcht dıe
Das Beten 1mM Heilıgen Gelst erschlie{ßt unNns Gott abe vollendeten Gebetes auf, sondern ädt Z
als unseren Vater. Wır sınd Söhne un:! Töchter, Befreiung eınes Betens selbständiger un: CI -

un: der Geıist 1St CS, der CS unl enthüllt: ((( ıhr wachsener Söhne eın
habt den Geilst empfangen, der euch Söhnen
macht, den Geıist, 1in dem WIr ruten Abba, Vater! Der Heılıge Geıist m»erwandelt das Leben ın GebetSo bezeugt der Geist selber unNnserem Geıist, dafß
WIr Kiınder (sottes Sind» (Köm S, 15 f) Der Heılı- Das Beten in Freıiheıt, besser DESAZT, das Erlernen
SC Geist verwandelt deswegen unser Beten, weıl solchen Betens soll och der Art un: VWeıse

uns bıs iın die letzte Tiete unseres Se1ins UMSC- aufgezeıgt werden, w 1e€e der Heılıge Geıist dieses
Beten nıcht auf wenn auch och verschie-staltet. Es gehört wahrhaft Kühnheiıt dazu, sıch

das Gebet Jesu eıgen machen. en  —_ WIr Cs denartige testgelegte Formen einschränkt.
trotzdem sprechen: Vater unser! Schon die Propheten hatten die Verhärtung einer
deshalb, weıl WIr unls in dem uns Söhnen 1in Rıten eingefangenen lıturgischen Praxıs des
umschaffenden Geıist dem Beten des Sohnes Gottesvolkes angeprangert, einer Praxıs, dıe
gleichen können. Der Heılıge Geist schaftt in uns leicht in Heuchelei aAausarten konnte: «Ich hasse
eın kındliches Herz, das sıch den Vater CUTr«e Feste, ıch verabscheue s1e un annn GÜLr

wenden VCIMmMaßs. Feıiern nıcht riechen» (Am 5:21) Wıe schon
Es ware jedoch nıcht SapcCh, de ZESAZT, weht der Geıist, 11l Nunmehr

Heilige e.0ı stelle zwıschen dem Getauften un! können WIr aut eıne Cu«c Folge dieser Freiheit
Gott eıne «Vater-Sohn-Beziehung» her: INan hinweısen, die der Heılige Geıist, der Lehrme1-
muß auch die Art und Weiıse angeben, W 1€e diese ster des Gebetes, in uns schafft. Er verbindet sıch
Kıindesbeziehung gelebt wırd Der Sohn nımmt unserem Geıist ın jedem Augenblick un macht
Vo Vater9 behält aber als Sohn echte AaUusS unserem Leben eın eiNZ1IgES Gebet uch
Selbständigkeıt. Der Vater achtet die Freiheıit des WeNnn CS für das fnnere und das gemeınsame Beten
Sohnes. Blicken WIr och einmal auf das Gleich- Recht besonders geweıhte Zeıten o1bt,
n1ıs vom. verlorenen Sohn Dıie Betonung lıegt autf geschıeht doch das Beten 1mM Geilst 1ın der gerade
dem Verhalten des Vaters. Er aädt eıner Sanz anstehenden Zeıt, jeder eıt Der Heıilıge Geıst
eigenen kindlichen Haltung e1ın. Er o1bt unabläs- belebt das Leben des Getauften un:! VCETI-

s1g Anteiıl seınen CGütern. Er zogert nıcht, dem wandelt CS iın eınen «Gott angenehmen Kult»
Sohn, der tür einıge eıt verloren gehen wiırd, Der Kult, den (sott VO uns erwartet, 1St diese
seınen eıl auszuhändıgen. Und be1 seıner ück- Opftergabe unNnserecs SaNzCch Lebens: «Angesichts
kehr tordert diesen eıl nıcht zurück. Der des Erbarmens (sottes ermahne iıch euch, meıne
verlorene Sohn hatte die Möglichkeıit, seıne Yrel- Brüder, euch selbst als lebendiges und heılıges
eıt voll auszuleben. In gleicher Weıse bietet der Opfter darzubringen, das (ott gefallt; das 1st für
Vater dem alteren Sohn bleibenden Anteıl euch der wahre un: aNgZSEMESSCHNC Gottesdienst»
allem, W as S besitzt: (a alles, W 4S meın ist; 1st (Röm 21) Dieser geistige ult findet 1m Geiste
auch dein» (Lk och der Altere hat die Jesu seıne belebende Quelle, seine Kraft Di1e
Freiheit dieser angebotenen abe nıcht Gegenwart des Heıiligen Geılstes wırd gan-
begriffen; hat sıch 1in eıner Haltung peinlich Z.es Seıin lebendigen Steinen für eın Haus des

beobachteter Abhängigkeit eingeschlos- Gebetes gestalten: <AWißt ıhr nıcht, da{ß ıhr (506t-
SCNH, die ıh blınd machte für das, W as der Vater tes Tempel se1d un: der Geıist (sottes 1n euch
ist un: W as die Gabe, die schenkt. Der Heılige wohnt?» (1 Kor SR 16) Wenn WIr durch die
Geılst schliefßt uns nıcht in eıne Haltung rituellen Eiınwohnung des Heıilıgen Geıistes eın lebendiger

Tempel geworden sınd, werden WIr auch derGehorsams ein. Er uns das Wagnıs
hiınauszuwandern. Wır können in unNnserem Beten anscheinend paradoxen Einladung des heiligen
die Enttäuschung Jeremias erleben, das Rıngen Paulus entsprechen können: «Betet ohne Unter-

lafß!» Thess 55 17): Unser ZaNZCS Leben wırdHjobs mıt (5sott. Mıt großer Geduld jedoch z1bt
u15 der Heılıge Geıist 1n seıner erzieherischen VO  } der beherrschenden Kraft des Heıligen (G@ei-
VWeısheıt erkennen, daß WIr ın der Freiheit den STECS, der s in Gebet umtormen will, erfaßt «Ob
Weg ZU Gebet zurückfinden, wenn CS verloren ıhr also e&r der trıinkt der anderes Tut tut
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alles ZuUur Verherrlichung Gottes!» Kor ‚51) Gemeinde un! der geordnete Ablauf des Betens
Durch den Heıligen Geıst, den eıster des Ge- «Strebt also ach der Prophetengabe, Bruü-
betes, WIF: d das Beten Zu Atemholen des gläu- der, un: hındert nıemand daran, Sprachen
bıgen Lebens Es wırd sıch dieses Beten jeder reden och alles soll Anstand und Ordnung
eıt un jeder Gelegenheıt Geıist verwirklı- geschehen» Kor 391)
chen können (vgl Eph 20) Sein Wırken tlutet Als sıch spater das Beten der Gemeinde den

ber das Herz des Getauften hınaus Der Sakramenten ausgestaltet, bleibt der Heılıge
(Geıist 1ST der Schöpfung Werk (Geıist auch weıterhin der oroße Lehrmeister Eın
Paulus erwähnt die Einwirkung des Heılıgen anderer Beıtrag diesem ett untersucht dieses
Geıistes nıcht L1UT dort VO Seutzen sakramentale Gebet och können WITLr 1er nıcht
unseres CISCHNECN Betens Erwartung der Erlö- davon absehen, dıe Rolle des Heıiligen (Jelstes

solchem Gebet anzutühren Mıt Recht wurdeSuNng uNnseceres Leıibes spricht sondern auch dort
das eutzen der Schöpfung selber Zzur den etzten Jahren die entscheidende Bedeutung

Sprache bringt, das WIT als e1in Beten verstehen der Anrutung des Heıligen (Geılistes beziehungs-
können «Denn WIr WISSCNH, da{f die ZSESAMLE die Bedeutung der Epiklese den grundle-
Schöpfung bıs Zu heutigen Tag seutzt und genden Sakramenten Tauftfe, Fırmung un Eu-
Geburtswehen liegt» (Röm 2%) So wiırkt der charistie den Sakramenten der Ordına-
Heılıge Geıist, dieser Lehrmeıister des Gebets, LLON ZU kırchlichen AÄAmt und der Bufßse neu 115$
machtvoll autf das Leben e1in Aus jedem Licht gerückt. Yves Congar rm nıcht, das
Leben ann Gebet gestalten christliche Leben «epikletisch»“ nen-

LIC  3 Er bezeichnet damıt die allgegenwärtige
Der Heılige Geist un dıe Vzelfalt der Rolle des Heıligen (Geılstes sowohl Gebet als

auch GlaubenslebenGebetsformen
Der Geıist bekundet sıch als Lehrmeister des Schlufß
Gebetes auch besonderen Ausdruckstormen Nachdem W IL die «meiısterliche» Wıiırksamkeit
des Betens iıne der Gebetsgnaden des Heılıgen des Heılıgen Geıistes Beten des Christen auf-
Geılistes 1ST der Lobpreıs Wenn Lukas schreıibt haben, sıch 1U  - MIt aller Klarheıt,
« In dieser Stunde riet Jesus, VO Heıiligen (Geist da{ß das Erlernen christlichen Gebetes och
ertuüllt voll Freude Aaus Ich PICISC dich Vater VOT jeder anderen Methode damıiıt beginnen MU:
(Lk 21) annn bringt das CHNSC Band ZW1- ZUr!r Bıtte den Heılıgen Geılst werden Das
schen Lobpreıs und Heılıgem Geılist ZU Vor- 1ST sehr ohl auch die Haltung der Kırche S1e
schein Im Gesang des Zacharıas wiırkt der Heılı- ruft iıhren schönsten Gebeten, dem Ven: Crea-
SC (Geilist den Zusammenklang VO  - Lobpreis und LOY und dem Venı Sancte Spirıtus, den Heıliıgen
Prophetie «Zacharıas wurde VO Heılıgen Geist Geist uch dıe gahnlz Großen des NNeren
ertüllt un:! begann prophetisch reden Geprie- Lebens gehen diesen Weg Unablässıg wıederho-

len S1IC den Ruft ach dem Heılıgen (eist So etwa2SCH sCec1 der Herr» (Lk 67) Im Zusammenhang
MmMIit dem Lobpreıs un: der Prophetie mu{ß auch 5Symeon der Neue Theologe, der den nfang
VO Beten Sprachen als Zeichen des SC1INCT Hymnen die Bıtte stellt «Komm, wahres
Heıligen Geıistes gesprochen werden VWıe die Licht Indem WIT diesem ersten chritt
Apostelgeschichte berichtet $5llt der Geıist auf Erlernen christlichen Betens den Vorrang geben,
die Getauften herab un: SIC beginnen «11 Spra- tun WITLE nıchts anderes, als der Empfehlung des
chen 1 zu| reden» un (ott PICISCH (vgl Apg Evangelısten Lukas Er erinnert uns

46) Mıt der Kırche VO  _ Korinth hat Paulus daran, da{fß das Gebet das Erhörung tindet
dieses Sprachenredens zweıtellos CIN1SC das Gebet Heılıgen (jeliste 1ST «Wenn 1U

Schwierigkeiten Darum legt großen Wert schon ihr, die iıhr Ose se1d Kındern gebt,
auf die Einheit der Geistesgaben Ihr Kriteriıum W 4S gul 1ST wiıevıel mehr wiırd der Vater
IST das Wohl der Gemeinde (vgl Kor Hımmel den Heılıgen (eıist denen geben, die ıh

Paulus weiıgert sıch «Beten Gelst» und darum bıtten» (Lk 14 13)
verständige Einsıicht des Gebetes auseinanderzu-
reißen «Ich 11 nıcht NUur Geıist beten, SOTI[l- Wır halten für angebracht der Eıgenart uNnNsercsern auch MIIt dem Verstand» Kor 15) Was Beıtrags die ZU!r Vorbereıitung herangezogenen Werke kurz

un! alphabetischer Reihenfolge anzugeben Congar, Jezaählt 1ST och die Erbauung der
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